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2. Jahrgang. Nr. 36 7. Sept. 1916.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der latholischen Schnwereinigungen der Schweiz.

Der „Pädagogischen vlätter" 23. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
vr. Veit Gadient, Stans
vr. Josef Scheuber, Schwqz
vr. H. P. Baum, Baden

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule, 24 Nummern
Mittelschule, lS Nummern
vi« Lehrerin, l2 Nummern

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule-: < iberle S Rickenbach, Einsiedeln.

Inhalt: Der Weltkrieg und der Charakter der deutschen Schule. — Programm des Jnsormati-
onskurjus für weibliche Berufsbildung. — Schulnachrichten aus der Schweiz. — Schulnach-

richten vom Ausland. — Krankenkasse. — Inserate.
Beilage: Volksschule Nr. 17.

Der Weltkrieg und der Charakter der deutschen Schule.
Von l>r. pdil. Rupert Hänni, Tarnen.

Neben den vom Lehrer gewünschten Eigenschaften wird auch der Ch a r ak -

ter der Schule lebhaft erörtert. Ihr erstes Augenmerk muß auf das Ideale,
nicht das Reale gerichtet sein, betont gleich eingangs des früher genannten Werkes

vi. Reinhardt. Das auf den Nutzen und das Praktische eingestellte Bildungsideal
der Engländer ist deshalb von den deutschen Forschern überflügelt worden, weil
diese letzteren in erster Linie der Trieb nach Wahrheit leitete, das Streben einer

Sache auf den Grund zu kommen, und nicht die Sucht nach Geld und Gut. Ge-

fährliche Propheten sind daher jene, welche meinen, Deutschland müsse von der

unfruchtbaren Beschäftigung mit der Wissenschaft zu einem mehr utilitari-
stischen Verfahren übergehen, von seiner bisher verfolgten idealen Gedankenwelt

abbiegen und einen mehr realen Kurs einschlagen. Das hieße die bisherige
Quelle deutscher Kraft verschütten, die Erstgeburt um ein Linsengericht verkaufen.

„Deutsch sein, heißt, nach ?aui âe Qavnrcke's schönem Worte, eine Sache um
ihrer selb st willen tun." Das muß auch die Losung für die Zukunft sein.

Zweck der höhern Schule ist nicht in erster Linie den Schüler auf einen Beruf
vorzubereiten, ihm die zweckmäßigen Mittel hierzu an die Hand zu geben, sondern

seine Persönlichkeit auszubilden, seine Geisteskräfte zu wecken, den Willen
in strenger wissenschaftlicher Arbeit zu Härten, den Charakter zu stählen und so

Eigenschaften groß zu ziehen, die ihn zur Übernahme der schwierigsten Lebensauf-

gaben befähigen. Die bisher grundlegende formale Bildung fallen lassen, um sich

dafür mit einer oberflächlichen Orientierung der Dinge und einer Ablichtung auf
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